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nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
die Landbriefträger und die

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Ulk. .Zur Kochzeitsfeier in Atyen.
' »G Verlaus des Hochzeitstages w ird  der „K ö ln . 
? »in Athen gemeldet: Fün f Kanonenschüsse verkün- 
As Uhr den Beginn des Festes. D ie byzantinische Me- 

n,f?^ der romanischen Vorhalle war außen reich ge-

s

's? 

> ss

.r'ch 1 Mark 34 M.
'!»«. /^ l)o rne r Presse" nebst „J lln ftr ir te s  Unter-

für die Monate November und

7! n,j. ^  romanischen Vorhalle war a 
?>» hx, ^ihrtengewinden und Lorbeerkränzen, davor erhob 
" ? bek,'sNEs Amphitheater, gleichfalls m it M yrten  und 

E.Mt, jp, M itte lpunkt die In it ia le n  des B rautpaares; 
schildern waren Geburts- und Einzugstag ver- 

den Zauberisches Farbenspiel erzeugte das flimmernde 
Inne rn , das durch die kleinen farbigen Scheiben 

tausendfältigen Kerzenlicht sich mischte. H in ter 
l/'k standen siebzehn Bischöfe m it goldenen Kronen, 

^  tz malen, rechts der Hofstaat. Um 1 0 ^  Uhr 
draußen m it Musik begrüßt, gegen 11 Uhr 

^ »e^ ^ ra f Bismarck wurde viel bemerkt. 21 Kanonen
draußen m it Musik begrüßt, gegen 11 Uhr die 

Bismarck wurde viel bemerkt. 21 Kanonen- 
l>it Abfahrt vom Schloß. M e tropo lit Ger-

- ^ter diamanleugeschmückter M itra  zog von der Kirchen- 
^sch^. dem Geläute sämmtlicher Glocken der S tad t und 
m kl>ta "  Klängen der Nationalhymne den höchsten Herr- 
?k>tzx N en. Paarweise erfolgte der Einzug. D ie B ra u t 
E»>jh ^angenblü ten auf den Achseln und im  Haar, P rinz  

die Kette des goldenen Vließes und das blaue 
» D ^öserordens angelegt und erschien in  M ajors- 
z Brautpaar betrat das Podium  vor dem A lta r- 

k>lg nach Osten gewendet. H in ter ihm folgte die 
U svdn  ̂ welche selbst den Ringwechsel als Paranymphios 
, ^  lolgte die Krönungszeremonie. D er M etropo lit 

MNger des Brautpaares zu einem Kreuz, nim m t
^  hj, Brautkronen, welche der Z ar gesendet, berührt 

^  ?  «Is k u p ie r  der Verlobten. Rechts vom Bräutigam
v 'ch is^^N hm ph ios  (B rau tfüh re r) der Zarewitsch und 
'ld^inci^ Prinzen Georg und Nikolaus, links der B rau t

^  "M l Preußen und die englischen Prinzen A lbert 
l> j,'f, '"^che abwechselnd die Brautkronen an goldenen 

A ., j,,'S Häupter des Brautpaares emporhielten. Nach
da Evangeliums von der Hochzeit zu Kana küßt das 

K ^ lia  Evangelium und nim m t den W eintrunk, worauf 
x'^ich um den Altartisch der M etropolis m it

erfolgt, das B rautpaar m it Kerzen, die während 
brennend getragen werden. Sechs Prinzen 

'lkijn^/blnd die Brautkronen, drei Hofdamen folgen als 
> Unter Gesang der Geistlichkeit schließt der

^ r  Ehesegen und das Schlußgebet erfolgt. I n  
^  "  wogt eine ungeheure Menschenmenge aus ganz

F. Am Eise eingeschlossen.
-Hen, Englischen nacherzählt von H. N.

(Nachdruck verboten.) 
l s v  (16. Fortsetzung.)

erhob sich seufzend von seinem Sitze 
EAen ^  T a u  um die Kiste zu schlingen. D er Schiffs- 

f^iche V ^veude seiner Mitgenossen nicht zu theilen über 
im  Gegentheil, er war undankbar genug, 

( !4 ste nicht mehr zwischen den Eisbergen weilten. 
o?>^(?wußt", war sein Gedankengang, „ ja , hätte ich,

^'den, M re  ich lieber am Nordpol geblieben. 
Z j "'ich allein glücklich, als ich jedermann erheiterte.
N i V 'iken  E is w ar es doch schöner als in  diesen end- 
> bei dem newfoundländischen Stockfisch und den

(/Me'vp e>> Hunden. Am  Nordpol sah man wenigstens 
Ä e n - i / i n  paar hübsche Eisbären. Doch es soll m ir 

lein und ich murre nicht." 
l r  i>>k ließ sich Craysords S tim m e vernehmen.

8. „  ,^ in  und ich murre nicht."
- l  ließ sich Craysords S t i

e getreten war und die letzten Worte noch ge-
., ljx'l,.. wären sogar im  Stande, im  Himm el noch zu 

M t  n„x^ns sind S ie  fertig? dann besorgen S ie  die
« ^ S c h i f f . "
^ i e ,  ,, fiant einige nicht verständliche Worte vor sich 

öS ^  die Kiste auf seine Schultern und ging

's«! sah Crayford jetzt auf seine Uhr und rie f
!s si»k°/°sw v der draußen stand, zu:
E >! C,- Damen?"

.v 't 0 ,,/h fo rd  kommt eben von dieser Seite hierhin, sie 
auf den: Wege."

)  "», /  ENi Burnham  bei ih r? "
/  L ieutenant; F räu le in  Burnha.n ist bei den

^  am S trand. V orh in  hörte ich, daß die
^  Ihnen  erkundigte."

Griechenland. Ueberall bejubelt man den Brautwagen, in  
welchem die B ra u t und die Königin sitzen, seitwärts begleitet zu 
Pferde vom König und dem Kronprinzen, dahinter die Prinzen 
Georg und Nikolaus, im  Wagen voraus fahren, gleichfalls m it 
brausenden Hochrufen begrüßt, der Kaiser m it dem Könige von 
Dänemark. Nach der griechischen Trauung wurden 101 Ka­
nonenschüsse gelöst, worauf die evangelische in  der Schloßkapelle 
erfolgte. Dieselbe bot einen einfachen Anblick, sie ist in  fa r­
bigem M arm or ausgestattet, m it getäfelter lichtblauer Decke. 
Von der Sakristei aus trug ein gemischter deutscher Chor einige 
Gesänge vor. Gestern (Sonnabend) war die AkropoliS beleuch­
tet, Parthenon und Erechtheion tauchten weithin grüßend in 
feurigem Roth am dunkeln H immel auf, während zum Schloß­
platz sich der Lampionzug der Garnison und der Gewerke be­
wegte. Nach dem Könige richtete die B ra u t in  griechischer A n­
sprache ihre Dankesworte an den Bürgermeister, indem sie aus- 
sprach, sie danke dem Volke fü r den begeisterten Empfang und 
werde niemals im  Leben diese Tage vergessen. Der Bürger­
meister übermittelte dem Volke diese W orte, welche m it end­
losem Jubel und allgemeinem Händeklatschen entgegengenommen 
wurden.

D ie Prinzessinnen V iktoria  und Margarete haben ihrer 
Schwester als Brautgeschenk ein A lbum  dargebracht, auf dessen 
B lä tte r getrocknete B lum en aus dem Park des Schlosses 
Friedrichskron sinnig aufgeklebt sind, welche die Prinzessinnen 
dort im  Laufe des letzten Sommers gesammelt haben. Unter die 
B lum en haben d ie .Spenderinnen eigenhändig Lieblingsverse 
der Prinzessin Sophie von Göthe, Heine und Longfellow ein­
gezeichnet, während der Rand der einzelnen A lbum blätter m it 
Zeichnungen verschiedener deutschen M a le r ausgefüllt ist. Der 
russische Thronfolger überbrachte der Prinzessin-Braut einen 
Diamantschmuck und ein prachtvolles Theeservice; die Tassen 
und Kannen tragen in  einem Medaillon die russischen In it ia le n  
L .  und 8., die Schalen sind geschliffenes G las m it goldenem 
Untersatz; das ganze ist in  allrussischem S t i l  gehalten. Dem 
Kronprinzen überbrachte der Zesarewitsch die G alauniform  des 
Newaregiments, dem der griechische Thronfo lger als Lieutenant 
ä la  suits angehört. __________________________ _____

Uokitischr Tagesschau.
Den „Hamburger Nachr." schreibt man aus B a g a m o y o  

vom 30. September, daß der erst am 6. J u n i eroberte und 
zerstörte O rt Saadaui um diese Ze it wieder von vielen Arabern 
besetzt war und demnächst zurückerobert werden müsse. D ie 
Operationen im Süden (K iloa , L ind i u. s. w.) werden wahr­
scheinlich erst nach einer weiteren Vorlage im Reichstage unter­
nommen werden.

Das neue deutsche S c h u t z g e b i e t  S ü d - S o m a l i l a n d ,  
so wichtig es im  Interesse Deutschlands ist, übertrifft, wie w ir  
der „K ö ln . Z tg ." entnehmen, an räumlicher Ausdehnung nicht 
das anerkannte Gebiet der britisch-ostafrikanischen Gesellschaft. 
Es umfaßt zur Ze it eine Küstenstrecke von 35 M eilen Länge. 
I m  Norden grenzt es an das dem S u lta n  von Sansibar ge­
hörige, nur zehn Quadratmeilen große Gebiet des Hafens 
K ism aju, welcher den Schlüssel zum Juba, dem größten Flusse 
des mittleren Ostafrika, und damit zu den weiten, gesegneten

„D ann  gehen S ie  und theilen ih r m it, daß ich mich hier 
befinde."

Der Matrose grüßte und entfernte sich dann. Crayford 
durchmaß in  kurzen Schritten die Hütte.

Vom Tode gerettet in  den eisigen Nordpolstrecken und wieder 
vereinigt m it seiner unmuthigen, ihm herzlich zugethanen F rau, 
zeigte er nichtsdestoweniger ein besorgtes niedergedrücktes Aeußere, 
hervorgerufen durch den Gedanken an Klara.

Am ersten Tag, als die Geretteten an Bord der „Amazone" 
aufgenommen worden, war K lara nicht allein Lieutenant C ray­
ford, sondern auch allen andern Offizieren, welche an der Ex­
pedition theilgenommen hatten, lästig geworden durch die vielen 
Fragen, die sie nach Frank Aldersley und Richard W ardour that. 
S ie  hatte kein Zeichen von Schrecken oder tiefem Leid gegeben, 
als sie vernahm, daß man über den Verbleib der beiden nichts 
wußte; sie hatte selbst trau rig  gelächelt, als Crayford, um sie zu 
trösten, zu erkennen gab, daß er und auch die übrigen Offiziere 
die Hoffnung auf ein Wiedersehen m it den beiden noch nicht auf­
gegeben hätten. Erst als der Lieutenant dies gesagt hatte, ließ 
K lara  in  ihren W orten erkennen, daß sie in  ihrem Herzen eine 
fürchterliche Vermuhung trug, daß eine Missethat im  Spiele war, 
just dieselbe Vermuthung, die Lieutenant Craysords Gemüth 
niederdrückte und worauf keiner der Offiziere etwas erwidern 
konnte. Bereits waren die Vorzeichen des S turm es, der kurz 
darauf ausbrach, an See und Himm el sichtbar. C rayford, diese 
Gelegenheit benutzend, den weitem Gesprächen auszuweichen, ent­
schuldigte sich damit, daß seine Pflicht ihn Hinwegrufe, desgleichen 
thaten auch die andern Offiziere, um diesem heiklen Thema zu 
entgehen.

Den folgenden Tag und auch deu dritten Tag wüthete der 
S tu rm  noch immer, sodaß die Passagiere nicht ihre Hütten ver­
lassen konnten. Aber jetzt, nachdem das Wetter sich wieder auf­
geklärt, das Schiff Anker geworfen hatte, und die Offiziere wieder 
m it den Passagieren am Ufer zusammen waren, hatte K la ra  wieder 
Gelegenheit, auf die verlorenen Mannschaften zurückzukommen

Ländern der S om a li und Galla bis nach Abessynien hin bildet. 
Der Haupthafen des neuen deutschen Gebietes liegt etwa unter 
1 "  s. B r. an der M ündung des Flüßchens Wubuschi, wo vor 
drei Jahren die deutsche S ta tion  Hohenzollernhafen gegründet 
wurde. I m  Süden schließt die deutsche Somaliküste den Hafen 
von Kweiho ein, von wo aus bekanntlich D r. Peters m it der 
deutschen Em in Pascha-Expedition seinen Marsch ins Inne re  an­
trat. Nicht weit von der Kweihobai fo lg t nach Südwesten hin die 
Mandabucht, deren tiefer Einschnitt die Grenze zwischen Deutsch- 
S om aliland und dem kleinen deutschen W itulande bezeichnet. 
Letzteres reicht dann südwestlich bis zu dem Tanaflusse, der Nord­
grenze der Interessensphäre der britisch-ostafrikanischen Gesellschaft. 
Im  Süden wie iin  Norden der letzteren erstrecken sich also jetzt 
größere deutsche Schutzgebiete.

Nach einem Pariser Telegramm w ird E r z h e r z o g  J o h a n n  
von Oesterreich nicht die Stelle eines Schiffskapitäns annehmen, 
sondern in  das Pariser Redaktionsbureau des „Newyork H erald" 
m it 40 000 Franks Jahresgehalt eintreten.

E iner Meldung mehrerer B lä tte r zufolge nahm der W ie n e r  
S t a a t s e i s e n b a h n  r a t h  m it überwiegender M a jo ritä t den 
Antrag Ruß auf Herabsetzung der Personentarife beziehungs­
weise die E i n f ü h r u n g  des  Z o n e n t a r i f s  an. D er 
Handelsminister erklärte, dieser Beschluß werde sorgfältigst ge­
prü ft werden, namentlich m it Rücksicht auf die Staatsfinanzen. 
M an müßte darauf bedacht sein, das nur mühsam errungene 
Gleichgewicht nicht zu störeu. Der M in ister fügte dann hinzu, 
die Zeitungsnachrichten von dem Budgetüberschuß von 1890 in  
der angegebenen so namhaften Höhe beruhten auf argen Ueber­
treibungen.

D ie  französische Regierung beräth Maßregeln zur Beilegung 
des K o h l e n a r b e i t e r s t r e i k s  in N o r d f r a n k r e i c h .  Der 
S tre ik bedroht den Fortbetrieb mehrerer großen Eisenwerke.

Englische Zeitungen wiederholen das Gerücht aus Kon­
stantinopel, der Z e s a r e w i t s c h  werde auf der Rückreise den 
S u lta n  besuchen.

D ie nach Serbien a u s w a n d e r n d e n  M o n t e n e g r i n e r  
werden, wie die „K ö ln . Z tg ." schreibt, in  einigen Abtheilungen 
ihren Marsch antreten. D ie erste hat sich bereits in  Bewegung 
gesetzt. D ie  fürstliche Regierung versah dieselbe m it T a in  (B ro t 
und Zwieback) und einigem Bargelde, beides dürfte aber kaum 
fü r eine auf etwa zwei bis drei Wochen bemessene Dauer des 
Marsches ausreichen. Glücklicherweise erklärten sowohl die bos­
nische Regierung als die P forte ihre Bereitw illigkeit, den 
D ürftigen unter den Auswanderern m it Nahrungsm itteln zu 
H ilfe  zu kommen. D er M in ister v. Kallay gab sogar den Be­
hörden der besetzten Provinzen die Weisung, etwas Geld sowie 
Tabak den etwa 600 Erwachsenen aus der ersten Auswanderer­
gruppe zukommen zu lassen, wofür Fürst Nikolaus seinen Dank 
dem österreichischen Vertreter Oberst M ilenkovics abgestattet hat.

D er j a p a n i s c h e M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n ,  G ra f 
Okuma, dem der kaiserliche Gesandte in  Japan anläßlich des 
gegen ihn gerichteten Attentats die Theilnahme der deutschen 
Regierung zu erkennen gegeben hatte, hat dafür dem Reichs­
kanzler Fürsten Bismarck durch Verm itte lung des kaiserlichen 
Gesandten seinen wärmsten Dank ausgesprochen. Das Befinden 
des Grafen Okuma ist verhältnißmäßig sehr gut.

und Fragen zu stellen, worauf Crayford unmöglich die A n tw ort 
schuldig bleiben konnte uud durfte. Was sollte er nun beginnen? 
W ie konnte er ih r noch länger die W ahrheit verheimlichen?

Dies waren die Gedanken, die Crayford Seelenpein ver­
ursachten und ihn nach seiner Rettung in  den wunderlichen und 
eigenartigen Zustand versetzten, der die andern um ihn besorgt 
machte. Seine M itoffiz iere urtheilten, wie er wohl wußte, daß 
er den größten T h e il der Verantwortlichkeit dafür auf sich selbst 
nehmen müsse. T ha t er das nicht, dann würde er zur S tunde 
K laras Vermuthungen bestärken. E r stand noch in  Gedanken 
verloren da, als seine G a ttin  in  die Hütte trat. A ls  er sich zu 
ih r wandte, bemerkte er auch auf ihrem Antlitze die Spuren von 
Sorge und Bedrückung.

„Hast D u  K lara gesehen?" fragte er, „is t sie noch am 
S trande?"

„S ie  fo lgt m ir h ie rh in ," antwortete F rau Crayford, „ich 
habe gestern m it ih r gesprochen, sie bleibt dabei. D u  möchtest ih r 
die nähern Umstände m ittheilen, unter denen Frank verloren ge­
gangen. S o  wie die Sachen stehen, bleibt kein anderer Ausweg 
offen, als ih r darauf zu antworten."

„S tehe m ir darin bei, Lucy. Sage m ir, bevor sie kommt, 
in  welcher Weise diese furchtbare Vermuthung sich bei ih r ein- 
geschlichen hat. W as sie allenfalls wissen konnte, als w ir  Eng­
land verließen, war doch nur, daß ih r bekannt geworden, daß 
beide an der Expedition theil nahmen, doch jeder von ihnen auf 
einem andern Schiffe. W ie ist sie zu der Vermuthung gekommen, 
daß beide sich gefunden hätten."

„S ie  war fest davon überzeugt, das dieses geschehen mußte, 
als die Expedition England verließ. D ann hat sie Beschreibungen 
über Nordpolexpeditionen gelesen, w orin  erzählt wurde von 
M ännern, die von ihren Kameraden auf dem Marsche zurückge­
lassen werden mußten, und solchen, die auf Eisschollen auf gut 
Glück fo rt trieben. I h r  Geist, voll von solchen B ilde rn  und 
voll banger Ahnung, sah oft träumend Frank und W ardour bei­
sammen. Ich  war dann häufig bei ih r und hörte auch, was sie



Deutscher Weichstag.
4. Plenarsitzung vom 29. Oktober, nachmittags 1 Uhr.

Präsident v. Levet zow eröffnet die Sitzung um IV , Uhr. Der 
Präsident theilt mit, daß er am Sonntag, dem Vermählungstage in 
Athen, in  Namen des Reichstages ein Glückwunschtelegramm an Seine 
Majestät den Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich gerichtet 
habe und daß Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich bereits telegraphisch 
ihren Dank ausgesprochen habe. Der zum ersten Vizepräsidenten wieder­
gewählte Abg. D r. Buhl hat die Wahl dankend angenommen.

Nach Erledigung einer großen Reihe von geschäftlichen Angelegen­
heiten w ird in  die Tagesordnung eingetreten. Auf derselben steht die 
erste Berathung des Etats für 1890/91 in Verbindung m it dem Anleihe­
gesetzentwurf, sowie der Novelle zum Reichsmilitärgesetz.

Die Tische des Bundesrathes sind stark besetzt, das Haus mäßig.
Die Berathung wurde eingeleitet von dem Staatssekretär des Reichs­

schatzamts Freiherrn v o n  Ma l t z a h n .  Derselbe bemerkte einleitend, 
der Etat enthalte Ziffern, welche vielfach überraschen müßten. Es liegt 
das in  den höheren Ansätzen, welche die vorjährigen Bewilligungen 
nöthig machten. Es muß der vielfach in  der Presse ausgesprochenen 
M einung entgegengetreten werden, als strebe die Regierung darnach, im 
Golde zu wühlen. Der Fehlbetrag, den ich im vorigen Jahre auf 13V» 
M illionen vorausberechnete, hat in Wirklichkeit 20V4 M illionen erreicht. 
Dieser größere Fehlbetrag ist bedingt durch den Ausfall in der Ver­
brauchsabgabe vom Zucker, durch eine Mindereinnahme der den Einzel­
staaten zufließenden Zölle, wobei jedoch zu bemerken, daß die Getreide­
zölle ein erhebliches P lus ausweisen. M it  dem erforderlichen Vorbehalt 
kann man jetzt sagen, daß die Einnahme dieses Jahres ein Defizit fü r 
das künftige Jahr nicht befürchten lasse, vielmehr ein Ueberschuß von 
2 bis 3 M illionen zu erwarten sein dürfte. Mehrausgaben werden 
nöthig sein für die Wißmannsche Expedition. Bei der Marineverwaltung 
ist ein wesentliches Abweichen von den Etatansätzen nicht zu erwarten. 
Minderausgaben sind zu erwarten bei der Reichsschuld und Justizver­
waltung. Von einer Theuerung könne man nicht gut reden, denn die 
Preise sind heute nicht höher als 1880, wo w ir geringere Kornzölle 
harten. Von der Stempelsteuer ist eine Mehreinnahme von etwa 9 
M illionen zu erwarten, die Einnahmen aus der Branntweinsteuer 
dürften hinter dem Anschlage zurückbleiben. Die Ausgaben für die 
Armee sind nöthig, diese Ausgaben werden gefordert für unsere Jugend, 
fü r die Armee, welche den Frieden erhalten soll. Die Entschließung des 
Bundesrathes über die Resolution Bennigsen (Reichssckuldentilgung) steht 
noch aus. Redner bittet, den Etat möglichst unverändert anzunehmen.

Abg. Ri c k e r t  (freis.): Selten hat ein Etat den Erwartungen in 
allen Kreisen der Bevölkerung so wenig entsprochen, wie der vorliegende. 
E r erheischt eine so eingehende Erörterung, daß es nicht möglich sein 
w ird, ihn bis Weihnachten zu erledigen. W ir wünschen sehnlichst den 
Tag herbei, wo das in Waffen starrende Europa sich seiner friedlichen 
wirtschaftlichen Entwickelung wieder mehr hingeben kann. Aber um 
jedem feindlichen A ngriff erfolgreich zu widerstehen, ist auch eine sorgsame 
Schonung der Finanzkraft nöthig und von diesem Gesichtspunkte aus 
muß der Etat betrachtet werden. E r vernichtet alle Hoffnungen, die 
man für Steuerentlastungen gehegt; er macht eine Erhöhung der M a tri- 
kularbeiträge nöthig und damit neue Reichssteuern, als das Endergebniß 
dieser ganzen neuen Wirthschaftspolitik, der irgendwie zuzustimmen sich 
seine Partei ausdrücklich verwahrt. Ebenso verwahre er seine Partei 
gegen den Vorwurs, daß sie zwar die Ausgaben bewillige, aber die E in ­
nahmen nicht gewähren wolle. Aber die Resultate dieser Wirthschafts­
politik liegen zu Tage in der Theuerung, die in den ärmeren Familien 
schwer empfunden wird. Das Steuerbewilligen auf Vorrath muß selbst 
einem reichen Lande gefährlich werden. Die M arine verschlinge unge­
heure Summen. Die jetzt beabsichtigte Angriffsflotte haben w ir, im 
Einverständniß m it der Mehrheit des Volkes und m it bedeutenden 
Politikern von der rechten Seite des Hauses nie gewollt. Der Ersatz 
der beiden untergegangenen Schiffe ist nicht nöthig, ebensowenig ist die 
Herstellung der Nackt für kombinirte Kommandos als nöthig nachge­
wiesen. I n  der Kolonialpolitik nähern sich uns auch neuerdings kon­
servative Organe, und viele Herren der Reckten gehen in der 
Kolonialpolitik nur noch so m it der Regierung mit, sind aber schon in 
ihrem Enthusiasmus wesentlich abgekühlt. Von den Bauten werden 
eine ganze Anzahl gestrichen werden können, namentlich die Garnison- 
kirchenbauten. Voraussichtlich werden die Einnahmen des Etats in 
Wirklichkeit bedeutend überschritten werden, denn sie sind sehr vorsichtig 
und viel zu niedrig bemessen. Geradezu unverantwortlich aber ist es, 
daß die Getreidezölle, welche die ärmsten Leute tragen, in  Preußen an 
die Kreise überwiesen werden, die sie, ohne Verschwendung zu treiben, 
garnicht verwenden können. Die Hoffnung, es würde sich infolge der 
Zölle die heimische landwirthschaftlicke Produktion heben, hat sich nickt 
erfü llt; es wird immer das gleiche Quantum ausländischen Getreides 
eingeführt. A ls Redner das Sozialistengesetz eingehend erörtert, wird er 
vom Präsidenten gebeten, sich nickt so weit von der Sacke zu entfernen. 
Redner kommt dann auf die im Neichsanzeiger abgedruckte M ittheilung, 
daß die 1876er Auflösung des Reichstags ein Schachzug des Reichs­
kanzlers gewesen sei, zu sprechen. Das sei eine Verleumdung des 
Kanzlers seitens der offiziösen Presse, die auch die Verschwörung zwischen 
Herrn von Stosch und ihm (Redner) aus der Luft gegriffen habe. Noch 
ein Reichstag nach den Wünschen des Kartells und die Koalitionsfreiheit 
und das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht würden verschwinden. 
Die deutsche Nation habe die Unterdrückung ihrer besten politischen 
Rechte, wie sie jetzt stattfinde, nicht verdient.

Staatssekretär v o n  M a l t z a h n  konstatirt, daß die Mittheilungen, 
die er gemacht, sich auf Ermittelungen stützen, die bis für den M onat 
September gemacht waren.

in  diesem Zustande sprach. Einmal warnte sie Frank, da ihn 
Wardour entdeckt habe, und sie rief ihm zu: „Bleibe bei dem 
Hauptzuge, so lange Du kannst?"

„G roßer G o tt? " rie f Crayford aus, „das waren ja fast 
dieselben W orte, die ich ihm als W arnung zurief, als ich ihn 
zuletzt sah."

„T he ile  ih r dies nicht m it, W ilhe lm ? S ie  würde es nicht 
ansehen als das, was es wirklich ist, nämlich treffender Zu fa ll, 
vielmehr würde sie es als eine Bestätigung ihres Glaubens, des 
unglücklichen Aberglaubens, den sie hegt, auffassen. S o  lange 
D u  nicht m it Sicherheit weißt, daß Frank todt und durch Richard 
W ardour gefallen ist, suche die Hoffnung auf ein Wiedersehen 
zu nähren. H il f  m ir, um bei ih r einen bessern und erhebendern 
Glauben an die Gnade Gottes zu erwecken." S ie  schwieg plötz­
lich still und sah zur Thüre, die sich langsam öffnete und in der 
sich jetzt K lara zeigte.

X IV .
Klara blieb in der geöffneten Thüre stehen und sah miß­

trauisch bald auf Crayford, bald auf dessen Gattin. Darauf in 
die Hütte eintretend, näherte sie sich Crayford, nahm dessen Arm 
und zog ihn einige Schritte von seiner Frau fort.

„Jetzt geht kein S turm  mehr, und Sie haben jetzt auch 
keine Pflichten an Bord zu verrichten," sagte sie, ein trauriges 
Lächeln auf den Lippen, das Crayfords Herz durchschnitt. „S ie  
sind Lucys Gatte und sind Sie m ir Freund schon ihretwegen. 
Schrecken Sie darum nicht zurück, wenn Sie m ir Schmerz be­
reiten müssen, ich kann den Schmerz ertragen. Freund und 
Bruder, glauben Sie m ir, ich habe Stärke genug und bin gefaßt, 
das schlimmste zu hören. Glauben Sie nicht, daß ich heute 
mehr leide um Frank, da ich in Ungewißheit über sein Loos 
schwebe?"

Die stille Ergebenheit, die in den kaum hörbaren Worten 
lag, der traurige Blick ihres Auges, ließen Crayford seine Selbst­
beherrschung fast verlieren. I n  diesem Augenblick trat, fü r Cray­
ford erwünscht, ein Offizier, von zwei Matrosen, die einen Korb 
trugen, gefolgt, in die Hütte, welche Gelegenheit Crayford be­
nutzte, ein anderes Gespräch anzuknüpfen.

(Fortsetzung folgt).

Hierauf w ird die Debatte vertagt.
Von S r. Majestät dem Kaiser ist ein Danktelegramm für die Glück­

wünsche zur Vermählung der Prinzessin Sophie eingegangen.
Morgen 12 U hr: Fortsetzung der Etatsberathung._______________

Deutsches Aeich.
Berlin, 29. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser erledigt auch während seines 
Aufenthalts in  Athen in  gewohnter Weise die regelmäßigen 
Regierungsangelegenheiten. Das Befinden der Majestäten ist, 
wie von Athen aus direkt gemeldet w ird , ganz vortrefflich. An 
dem heutigen Dejeuner in  der deutschen Gesandtschaft in  Athen 
wohnten außer dem Kaiser, P rinz Heinrich und die hervor­
ragendsten Personen des kaiserlichen Gefolges bei. Heute Abend 
soll Hofball im  königlichen Schlosse stattfinden.

— - Se. Majestät der Kaiser hat, wie die Münchener „A llg . 
Z tg ."  m itthe ilt, die bekannte Freytagsche Broschüre „der K ron­
prinz und die deutsche Kaiserkrone" vor deren Veröffentlichung 
eingesehen und gebilligt. Es ist dies, wie hinzugefügt w ird , ohne 
Veranlassung des Verfassers geschehen.

—  Dem Kaiser von Rußland wurde bei dessen Besuch in  
B e rlin  von dem Vorsteher der hiesigen russischen Botschaftskirche, 
Propst Maltziew, im  Namen der hiesigen russischen Kolonie ein 
kostbares Gottesbild überreicht. —  Heute Vorm ittag fand aus 
Anlaß der glücklichen Errettung des Zarenpaares bei der im 
vergangenen Jahre an diesem Tage bei Borki stattgehabten 
Eisenbahnkatastrophe ein festlicher Dankgottesdienst statt.

—  D er Vater des vortragenden Raths im M in isterium  der 
öffentlichen Arbeiten Freiherrn von Zedlitz - Neukirch ist 
am M ontag im 77. Lebensjahre zu B irgw itz in  Schlesien ge­
storben.

—  D er Kanzler der Universität Tübingen, Geheimrath 
D r. v. Nüm elin ist vergangene Nacht an einem Blasenleiden ge­
storben. D er „Staatsanzeiger fü r W ürttem berg" rühm t den 
Verstorbenen als M ann der Wissenschaft, Überzeugungstreuen 
Patrio ten und geistvollen Schriftsteller, dem ein Platz unter den 
deutschen Klassikern gesichert sei.

—  Der Führer der Deutschfreisinnigen donorm eausa, 
Freiherr von Stausfenberg, hat auf eine Anfrage der Münche­
ner „Neuesten Nachrichten" wegen seines angeblichen Entschlusses, 
ein Mandat zum Reichstag nicht wieder anzunehmen, geantwor­
tet, daß ihm von einem solchen Entschlüsse überhaupt nichts be­
kannt sei.

—  Das deutsche Hilfskomitee fü r die Opfer der Wassers­
noth in  Pennsplvanien veröffentlicht das letzte Verzeichniß der 
Sammlungen. Diese haben danach insgesammt ergeben 158 631 
Mark.

—  D ie deutsche Heeresverwaltung läßt jetzt ihren Bedarf 
an rauchlosem P u lve r jeder A rt in  eigenen Fabriken anfertigen, 
nur insoweit soll bezüglich der Rottweiler Pulverfabrik eine 
Ausnahme eintreten, als derselben die Lieferung eines bestimmten 
Quantums von der Heeresverwaltung acceptirten Pulvers über­
tragen wird. Dynam ittrustpräparat hat m it diesein P u lve r ab­
solut nichts zu thun.

Bremen, 29. Oktober. D ie Rettungsstation Harumersiel 
te legraphirt: Am 29. Oktober sind von dem in  dem blauen 
Balje gestrandeten Ewer „A nna  M argaretha", Kapitän Meyer­
hans, zwei Personen durch das Rettungsboot „Vegesack" ge­
rettet worden. Es herrschte starke Brandung; das Boot war 24 
Stunden unterwegs.

München, 29. Oktober. Der Finanzminister der Kammer 
der Abgeordneten genehmigte 21 560 000 M ark zur Herstellung 
von Doppelgleisen und erhöhte auf Ersuchen des M inisters von 
Crailsheim wegen der inzwischen überall gesteigerten Fabrikpreise 
und der Steigerung des Betriebs die Position fü r neue Loko­
motiven, Waggons und Luftdruckbremsen von 10 188 000 auf 
10 961 300 Mark.

München, 29. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Be i 
der Berathung der Vorlage über die Abänderung des Malzaus­
schlags rechtfertigte der Finanzminister D r. von Riedel die E r­
mäßigung der Malzsteuer fü r die Kleinbrauer und die Erhöhung 
derselben fü r die Großbrauer m it der E inführung des Fabrikbe­
triebs statt der früheren handwerklichen B ierbrauerei seit E inführung 
des erhöhten Malzaufschlags. Vom Jahre 1876 bis zum Jahre 
1888 habe der jährliche Verbrauch der Kleinbrauer an Malz 
um 400 000, derjenige der Großbrauer um 900 000 Hektoliter 
zugenommen. D ie  gesummte Bierproduktion Bayerns habe seit 
dem um 108 pCt., der Export um das Vierfache, der Export 
in  das Ausland um das Sechszehnfache zugenommen. D er Ge­
setzentwurf schädige keineswegs den Export, sondern führe die 
nothwendige ausgleichende Gerechtigkeit herbei. Eine noch mehr 
verschärfte Konkurrenz im In la n d s  als Folge des Gesetzes sei 
nicht denkbar. Gerade der unersättliche Konkurrenzbetrieb habe 
die E inbringung eines neuen Malzaufschlages beschleunigt. D er 
Finanzminister erklärte sich schließlich allenfalls dazu bereit, den 
Steuerzuschlag von je fünfundzwanzig Pfennigen erst bei 40 000 
Hektolitern Malzverbrauch uud den Zuschlag von 50 P f. erst 
bei einem solchen von 70 000 einzuführen. D ie angedrohte E r­
höhung der Bierpreise um 20 P f. pro L ite r sei ungerechtfertigt, 
da der Steuerzuschlag nu r P f. ausmache. D er Gesetzentwurf 
nehme das Interesse des ganzen Landes wahr. D ie Debatte 
wurde schließlich, nachdem noch mehrere Redner gesprochen, auf 
morgen vertagt.

Stuttgart, 28. Oktober. I n  Beantwortung der Adresse 
des ständischen Ausschusses sagt ein Reskript des Königs: „Nach 
den kürzlich beim Regierungsjubiläum uns zu theilgewordenen Be­
weisen der Liebe und Verehrung berührte jene Unthat uns be­
sonders schmerzlich, doch finden w ir  darin, daß dieselbe als Aus­
fluß eines kranken S innes und Geistes zu betrachten sei, sowie 
durch die uns zahlreich zugekommenen Versicherungen der Liebe 
und Anhänglichkeit an unser königliches Haus einen wohlthuenden 
Trost." -  - Das Antwortschreiben des Prinzen sagt, daß unter 
den vielen Beweisen der innigen Theilnahme, welche anläßlich 
jenes Anschlags auf sein Leben ihm allerseits zu theil geworden, 
die herzlichen W orte, welche der ständische Ausschuß namens der 
Vertreter des gesammten württembergischen Volkes an ihn ge­
richtet habe, ihn m it tiefer Rührung erfüllen. E r sage dafür 
seinen tiefgefühlten Dank.____________________________________

Ausland.
Wien, 29. Oktober. Nach dem heute veröffentlichten 

November-Avancement sind ernannt: Z u  Oberstlieutenants die 
M ajore Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich - Este (prä- 
sumtiver Thronfo lger) und Erzherzog Eugen; zum M a jo r: Erz-

herzog Leopold S a lv a to r; zum Rittmeister: Erzherz
S a lv a to r; zum Oberlieutenant: Erzherzog Ferdinand s ^
zeugmeistern sind befördert: F M L . Baron Reuuan ,
G ra f Grünue und F M L . Waldstätten. Unter i f '  
marschalllieutenants Ernannten befindet sich der du l 
sandte in  Belgrad, Frhr. v. Thömmel. Der M u ita  
P a ris , S z ilv in y i, ist zum M a jo r befördert worden.

Venedig, 29. Oktober. D ie Ankunft des deuMM 
paares ist offiziell zum 11. November angemeldet. D ^  
erfolgt wahrscheinlich über T rie ft. 2»^ >

Paris, 29. Oktober. Das Befinden des auf der 
nach Cannes hier weilenden Großherzogs von ' ^  
Schwerin ist heute ein wesentlich besseres, doch muv 
noch das Z im m er hüten. D ie Weiterreise nach ^  rtz,
voraussichtlich morgen erfolgen. .. .

Petersburg, 29. Oktober. Der neue lü M jH  »»-, 
H usni Pascha ist gestern vom Kaiser behufs Cn g » ^ ^
seiner Akkreditive in  feierlicher Audienz empfangen o  ̂ n 

Petersburg, 29. Oktober. Der heutige L,
glücklichen Errettung der kaiserlichen Fam ilie  bei dem ^
Unglück in  der Nähe von Borki w ird im ganze" 4,^
festlichen Dankgottesdiensten begangen. Während , ^ ,  
ich- i»  G - , chin» die « a c h t

m it sämmtlichen am Leben gebliebenen
strophe —  nur der Großfürst Thronfolger m 

verrichtet, findet in  der hiesigen Jsaakskirche e»
Tedeum statt, auf welches eine Kirchenparade folgt, ^
M itg lieder des diplomatischen 
jräger beiwohnen.

Korps uud die hohen
Im  Börsensaale wird statt der 

Versammlung Gottesdienst abgehalten, alle Kirche^
Andächtigen gefüllt, eine nicht minder allgemeine 
an der Feier w ird  aus der P rovinz gemeldet.

W ie die S taaPetersburg, 29. Oktober. ...........  -  .  «« .-
macht, w ird erhoben bei Darlehen gegen UnterpfM

tübattk ^  »z

papieren 6 ^ ,  auf Spezialkontokorreut, das durch 
sichergestellt, 7 ^  Prozent. M l t t /  »

Belgrad, 29. Oktober. Nach dem amtlichen » ,  
die Ergänzungswahl fü r Belgrad und Zaicar a m »  ^  F ^«1 
(9. November n. S t.)  statt. —  Ferner veröffentlich , 
liehe B la tt die Pensionirung des Popen Alexa I »  > ^ 
maligen Präsidenten des Belgrader Konsistoriums A -  ^  
ragenden M itgliedes der Fortschrittspartei.
Natalie hat gestern dem Metropoliten Michael el»e> ^

und der
gestattet.

Athen, 29. Oktober. D er Kaiser 
Meiningen besuchten die Akropolis.

Kairo, 28. Oktober. Durch ein 
Dekret werden fü r das nächste Ja h r in  ganz
Acker (ungefähr 600 Hektar) Landes zum .. ..... .
lassen. Die Maßregel wird m it der Noihwendigren^ ^  ^ ^
die Einnahmen aus dem Tabak zu 
höhte Einschätzung des letzten Jahres 
Tabakanbaues nicht herbeigeführt habe.

" " " '» " B - I c h - - » ' ' ' 'eine K

Ursvinzial-AaHriMe«.
8 Argenau, 2 9 .'Oktober. (Hausverkauf.) ^  ^11

G ranite gehörige am M arkt gelegene Haus
16800 M ark an einen Herrn aus Säwnsee verkauft. ,

Briese», 30. Oktober. (Der Herr Oberprüsident v. 
ts die M elirm kl der Kreise unserer Provinz x,A

Das der Fr­
ist für

!>?

bereits die Mehrzahl der Kreise unserer Provinz " i  A  W

Beamte der Provinz in Begleitung des Herrn

nommen, w ird auch unseren Kreis bereisen und am — ^
halt in  unserer Stadt nehmen. Von hier aus begieDt ' l̂lt' 
Rpnrntl» dl»r Nrrminr in Äealeituna des F errit LaNdra -
Schönsee.

* A us 
stellte sich

dem Kreise Briesen, 30. Oktober, 
dem Einwohner Josef Kornacki

Kurz daraus verschwand sie aber wieder unter d iltnay . ^
i»»i  ̂ anderen . k»

L N S S ö t z K Mnpnieldet batten. V l O / î ia, ^

Schuhen, Jacken, Tüchern, Hemden und anderen 
Kennzeichen der Diebin vermag Herr Kornacki soinmeriv

scheinend schlafenden M ann angetroffen, der 
Rüttelns kein Lebenszeichen von sich gab. Dieser  ̂
den Wächter, sich Beistand herbeizurufen und 
Vorgefundenen nach dem Polizeigewahrsam zu bew 
wurde der Tod desselben festgestellt, was der sckleunlgl ^  ^  m
Arzt bestätigte. Der Verstorbene wurde als ein dem ^
hierselbst wohnhafter Arbeiter erkannt, welch« 
eingetretenen Nachtfrostes geworden ist.

E lb in g , 29. Oktober. (Besitzwechsel.) 
in  Biesterfelde hat Herr Gustav Grothe aus 
Preis von 102 100 M ark erworben.

Osterode, 26. Oktober. (Zwei 
Tagen wurde im hiesigen Seminar 
halten, zu dcr sick, 39 junge Lehrer gemeldet ^  1 6 '
daten, die sich der Prüfung unterzogen, erwarben sich "  H ̂

L»N°"L; R  s  E  L S »  Ä  Ä
Vater einen mitgenommenen Speicherschlüsse! der  ̂^
nach den Angaben des Herrn L. zu erwarten, oafl ^  (s n
Sohn, wenn er das Geld an den M ann gebracht 1
Vergnügungsreise wieder den heimatlichen Boden oe ^  in 
guter Empfang seitens des Vaters steht ihm ^
— Wegen Auszeichnung beim Löschen des in chene"  ̂ ^
Niosti beim Besitzer B raun im August d. I .  "2 .7^ q. rs ^ li' ^  ^  ? 
hat die Direktion der ostpr. Landfeuersozietät funs p ĵ,, , l 
Prämie von vier Mark bewilligt. . < c.  ̂ Der

...... -

M illuhnen hat aus ihrem Gestüt am vergangerren 1 0 ^  
werthvollen Hengst nach Schweden zu Zuchtzwecken

' dBromberg. 29. Oktober. (Dreifache Ehe.)
ist heute wegen Verdachts einer Doppelehe oder richtig. ^ih ^  
Ehe verhaftet worden. L. soll in  Königsberg , 
verheirathet gewesen sein und bald darauf s e m e  Frau 
B is  etwa um das Jahr 1881 wohnte er hier " " t  ern o ^  
die als seine Ehefrau angemeldet war, und von iflich
das gleichfalls als sein ehelich geborenes Kind „ E le  Ä
ist. Seit etwa sechs Jahren ist er nun zum dritten ^ sti 
und Vater von mehreren Kindern. L. w ill M it der z gel^M- 
verheirathet gewesen sein, sondern m it ihr in  wilder 1 
Seine in  Königsberg noch lebende Frau hat den hie! g ^sseil /  
des L. sowie dessen V erheira tung erfahren und ms g ^ 
hiesigen Polizei Anzeige gemacht. L. ist übrigens b
wegen Diebstahls bestrafter Mensch, darunter emn ^ § 1 ^

^^Posen, 28. Oktober. (Ueberschwemmung) herrM
Posen. Die Warthe hat eine Höhe von 2,4o IA te r   ̂
straße und der Berdychowoer Damm sind überflutet 
Kähnen befahren.

8
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R e ic h s b a n k n e b e n s te l le . )  Am 15. November d. J s .  

/oiersen eine von der Reichsbankstelle in Krefeld abhängige 
' "Ebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 

/"Erden. E s  können daher von diesem Zeitpunkte an  Wechsel 
^  denselben Bedingungen wie auf die übrigen Bankplätze 

r owie G iroübertragungen von und an F irm en, welchen bei 
Hlt n,"'^lle Girokonten eröffnet sind, in  der vorgeschriebenen Weise>->M

!>

' . I ^ k j ^ e r s o n a l i e n  a u s  d em  K r e is e  T h o r n . )  Der Schul- und 
^ I;r^ ,b ,"^ s1eher Raguse zu Sckwarzbruch ist zum Schulkassenrendanten 

..^selbst vom königl. Landrath bestätigt. — Die Hebeamme 
m als Bezirkshebeamme für den Hebeammenbezirk Siem on,

eil- , ?  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ist un ter dem Rindvieh
^  ^ " we Buchholz und des Schmied Roeder zu D orf und Abbau

l-E'I

d".

, x ,

Lokales.
T ho rn , 30. Oktober 1889.

als ^ ? ^ o u a l i e n . )  Der Regierungsbaumeister Hergens in  Culm 
H ^btheilungsbaumeister nach P apenburg  (Provinz Hannover)

^  ^^tschaften Dorf und G ut S iem on, Tannhagen, Gierkowo 
k umfaßt, vom Kreisausschusse bestellt.

^ Ä "  ailsgebrocheu.
. 'S k v r^ E rrv e ig e ru n g  d e r  Z e u g e n a u s s a g e . )  Der Landtags- 

^  von Czarlinski, Vorsitzender der polnischen Fraktion, hatte, 
i-" c Tor." mittheilt, während der letzten Session über ver-

E  ? ^?"gebliche Drangsale der Polen gesprochen und un ter anderem 
Erwähnt, daß der Eisenbahnbeamre von Zakrzewski, welcher 

F  K  amtlich bestätigten deutschen Namen von Zackenfels
8 sich ^ .  N am ensänderung wohl n u r  zu dem Zwecke beantragt habe, 

iel!", ^  Segen eine ihm drohende Versetzung zu schützen. Nach
Ü V ision ersuchte der H err M inister Maybach den Abgeordneten 

der ihm anzugeben, au s welcher Quelle er obige M ittheilung
Nun 7 geordnete verweigerte jedoch die Aussage. I n  diesen Tagen 

/H err  von Czarlinski beim hiesigen Amtsgericht einen Termin, 
kl^ock gleichfalls um diese Namensumwandlungssache handelte. 

A  von Czarlinski jede Aussage darüber, au s welcher Quelle 
M ittheilung habe, verweigerte, so wurde ihm dafür eine

N ° des b r e i t e n . )  Goldig lag die Herbstsonne auf der weiten 
ui "^"uützerplatzes; kein Wölkchen am azurblauen Himmel 

^  kvstlickü ^ E r  W ind spielte m it den herbstlich gefärbten B lättern .
b-s cv^......  o— . m untern  fröhlichen Ja g en , so recht geschaffen,

«.'Erbei  ̂ J ä g e rs  höher schlagen zu lassen. Und da eilten sie auch 
W  ^  "uf flüchtigem Rosse, um im kühnen R ingen die Palm e des 
„Ätte de n. "  E s  betheiligten sich an  diesem 2. Jagdre iten  die 
^ , r i e ^ / . hiesigen Infan terie reg im en te^ einige Offiziere des F uß- 

i'' N r. 11 und des P ionierbataillons N r. 2. H err
F  ^  T ^ .l^ ^ U tr a ,  der S ieger im letzten Jagdre iten , hatte an  seiner 

^ N  e ,^ .b e n  Fuchsschwanz befestigt, ihn zu erfassen w ar das 
V ^ld n ^ E n  Wägers. Um I V, Uhr m ittags setzte sich das statt- 

F o rt 111. aus in  Bew egung; allen voran der Fuchs, ge- 
M îe n, Herren P rem ierlieutenants v. Redern und Maercker ulld 
>>k ^iedst?5.^re Schar der fröhlichen Jä g e r . Herr Oberst Zembsch 

Und Liebenswürdigkeit, die Funktionen des M aster zu über-
^  ^  unter seiner schneidigen bewährten F ührung  ging es mit 
E  über Hürde und G raben bis zum 1. S top . Nach

, zl. 
/

^ i s s e  s wurde zum Aufbruch geblasen, die weiteren zahlreichen 
M ien,,-?lelend genommen und nach einem 2. kurzen S to p  an den 
V  "tick) des Platzes wurde die J a g d  freigegeben. N un ent- 
K ^  "  harter Kampf — daß S te in  und Funken flogen, au s dem

l>>V4 M  H e ^  Prem ierlieutenant v. Redern hervorging, indem es
iiil "  Fuchsschwanz zu erwerben. Die Kapelle des Jn fan te rie -
" Husaren M arwitz feierte den S ieger durch die althergebrachten 
>  V,? d e n » ^ i E  Ja g d  wurde höchst kunstgerecht und schneidig ge- 

^  V E il^  aets bot sich unsern A ugen ein geschlossenes Feld dar. Z u r 
v k i l l  ^ l a n g te n  31 Brüche. Wie u n s  von schätzenswerter Seite 

»!,/ ^jqgd,,wd, am Dienstag den 5. November die letzte „Hu- 
" lmtt.

^ ! h ^ " b e l s k a m m e r . )  S itzung vom 29. Oktober. Den Vorsitz 
^  ,^ ä u sm a n n  Sckwartz jun. I n  Verfolg der Holzhafenange-

30?) V orbereitung die Handelskammer in  der vorigen
8  bewilligte, haben sich die H erren Schirmer und Kittler

?iz?Skle^glerungsbaumeister M ai in s  Einvernehmen gesetzt, welcher 
V  Um ? ^ i t  wohlwollend gegenübersteht und den B auführer H errn 

''  ̂ Vorlage eines Projekts beauftragte. Herr Geisler hat
sr.?. vorgenommen und zwei allgemeine Projekte aufgestellt, 

vor,, .e in e  Fortsetzung des Dammes des jetzigen Sicherheits- 
/  Und würde einen Hafen für 37 Traften herstellen, das zweite 

über die fiskalischen Pflanzungen führen und gewährt 
Traften. Herr Schwartz bemerkt, daß ein so kleiner 

öniali^ ^ i, er müsse für 100 bis 200 T raften Platz bieten. Der 
hat 150000 Mk. gekostet, also würde 

Hafen für 37 T raften über 500 000 Mk. erfordern. 
 ̂ die Aufmerksamkeit auf den A usbau der alten Weichsel.

^ » u l),^rhandlung in dieser Sache wird ausgesetzt. — Herr Lissack 
s,-̂  Ole Beschlüsse der Wollmarktkommission. Danach soll das 

^  >lvas! gewaschene Wolle von 75 Pfg . auf 60 Pfg . pro Centner, 
Ä  ^  s j v o n  "10 auf 30 Pfg . herabgesetzt werden, w ährend das 
^  ^  tzSttg^Unverkauste Wolle mit 40 bezw. 20 Pfg . bestehen bleibt.
^  auf anderen großen Wollmärkten beträgt meist 1 Mk.
l i t /  !^ h g u  ,^ ^ "ü it n un  in der Absicht, den größeren H ändlern eine 
! L-! gewähren und dadurch den Wollmarktverkehr zu be-
Äi> ^ ^ L n ^ '^ ^ a g ,  die Erm äßigung n u r  'fü r ein Q uan tum  von 50l ; ' v t z u  K-r- -  - -  - -  --- -- --^  U n d b e w i l l i g e n .  Dieser Vorschlag wird als praktisch an- 

 ̂ lliis M tgeheißen. Um sich darüber, ob der Handel mit Woll- 
X  Eine q Markte zu gestatten sei, zu inform iren, hat die Kom- 

, ^  an  die Posener Handelskammer gerichtet, von
."üvort noch nicht eingegangen ist. — Herr Lissack giebt 

^  Personenverkehr auf den hiesigenvr vEN ^rurer- uno Perionenverreyr aus oen yiepgen 
( V  G .o  September. W ir entnehmen demselben, daß vom H aupt- 
^  ̂  ̂ 20 000 Personen gegen 13 000 in gleichem M onat des
r A? ^om Stadtbahnhofe 6300 gegen 8200 Personen abgereist 

^öalw "ehr wächst stetig. H err Rosenfeld regt dabei eine Statistik 
welche in diesem M onat weit über 600 W aggons be- 

Herr Dietrich ist dam it beschäftigt, eine Denkschrift aus- 
ö u!"Elcher der Eisenbahndirektion die Wünsche der Kammer 

d ^  ^ ^ .Ä m ^ '^ b a h n  dargelegt werden sollen. Herr Schwartz schlägt 
« dlNe auf Wegfall der Verzögerungsgebühr daraus zu streichen, 

auf Annahme habe; übrigens theilt die Bahn- 
sie unentgeltlich durch Telephon für rechtzeitige Be- 

/  . der Em pfänger von W aggons Sorge tragen werde,
-ll p  .^ r r  "E.Üt sicb die Kammer dem Vorschlage des H errn Schwartz 

ij^Etrich stellt den A ntrag, das Lagerhaus an der Weichsel 
k .V "  lÄ ^ h ^ u n g  gegen das E is  zu schützen; den Platz dazu in  

-il wolle der M agistrat hergeben. Herr Kittler meint,
/,,i> ^dlete gegen das E is  nicht mehr Schutz als das Lager- 

M  EU Kammer beschließt aber, für ihren eigenen Antheil 
hurch die Herren Schirmer und Rosenfeld auch die 

P  <''Enten dazu heranzuziehen. — H err Rawitzki macht M it- 
Absicht der B ahnverw altung, die Be- und Entladezeit

^ n t e n  dazu heranzuziehen. — H err Rawitzki macht M it- 
. Absicht der B ahnverw altung, die Be- und Entladezeit

daß dieselbe statt wie bisher von 8 Uhr m orgens bis 
kt ^  "unrnehx von 7— 1 Uhr m ittags und von V,3— V,9 Uhr

Als G rund  hierfür ist die lebhafte R angirthätig- 
^ Ü  2 Uhr m ittags, angegeben.  ̂ Die Kammer erklärt

X "  v, cv. den, w enn die Ladegeleise abends genügend beleuchtet 
h n > N a n g i r z e i t  nicht über V-3 Uhr nachmittags ausgedehnt 

^ ä n / o ^ s c h l a g  des H errn  Rosenfeld soll der M agistrat ersucht 
Weichsellagerschuppen stehenden Laternen bis abends 

V  lassen, um bis zu dieser Zeit am Lagerhause ver-
. S eitens des M inisterium s ist die Handelskammer 
Aeußerung über die Ursachen des letzten Zuckerkrachs 

H o rd e n . Die angefragte M agdeburger Handelskammer sucht 
^ ^ te ^ 'c h r i f t  den als Ursache erkannten Terminhandel, welcher 
^  als der Effektivhandel sei, zu rechtfertigen. Herr 
X ir^ rV ^ E t die M anipula tionen , durch welche der Zuckerpreis 
X ?E tz "  13 Mk. im F eb ru ar auf 28 Mk. im J u n i  stieg, als 

^  v  tz'vlrhE ys l"tion und äußert, der Reichskanzler habe recht, wenn 
j-!"swüchse des Term inhandels einschreite. — Eingegangen 

° ltzüü Er die Post- und Telegraphenverwaltung im deutschen 
Herr Kittler theilt daraus eine Reihe Zahlen mit,

au s denen w ir entnehmen, daß die Zahl der mit Fernsprecheinrichtun- 
gen versehenen O rte 174 (darunter befindet sich bereits Thorn) gegen 
155 im V orjahre beträgt. Der Postverkehr ist in Thorn (24 000 E in ­
wohner) viel bedeutender als in Elbing (36 000 Einwohner) und im 
Briefverkehr fast halb so groß wie in  Danzig. — H err Kittter referirt 
kurz über die am S o n n tag  nach Leibitsch einberufenen Versammlung 
von Interessenten am B ahnbau Leibitsch-Thorn. E inen Bericht haben 
wir schon in N r. 253 d. Zeitg. gebracht und fügen an, daß die für diese 
Angelegenheit gewühlte Kommission der Handelskammer, bestehend aus 
den Herren Dietrich, B orn , S u lta n , Rawitzki, Kittler, sich mit den I n te r ­
essenten zur A usarbeitung einer P etition  in V erbindung setzen wird. — 
Die Eisenbahndireklion hat die Vorschriften über die Benutzung des 
Fernsprechers bei Güterexpeditionen übersandt, welche im B ureau  der 
Kammer zur Einsicht ausliegen. — I n  der Angelegenheit der E rbauung 
eines Lagerhauses auf Bahnhof Mocter erklärt H err Schwartz, daß nach 
den Aeußerungen des H errn R egierungsraths Monscheuer nicht daran 
zu denken sei, daß die B ahnverw altung den B au  auf ihre Kosten a u s ­
führt, daß sie aber der Kammer entgegenkommen wird, falls diese den 
B au  in die Hand nimmt. Auf Vorschlag des H errn  Rawitzki beschließt 
die Kammer, die Direktion zu ersuchen, ihr einen Platz anzuweisen. — 
I n  Mocker haben die an das Thorner Fernsprechnetz angeschlossenen 
Theilnehmer für die Endstellen noch einen Satz von 200 Mk. zu zahlen, 
während die Gebühr für Zwischenstellen bereits auf die hier festgesetzte 
von 150 Mk. ermäßigt ist. H err Dietrich regt an , diese Erm äßigung 
auch für die Endstellen zu veranlassen und die Kammer wird ein dahin­
gehendes Gesuch an die Telegraphendirektion richten. Nach M ittheilung 
einiger eingegangenen Schreiben schließt die Sitzung um ^ 7  Uhr.

— ( J n n u n g s q u a r t a l . )  M ontag den 28. Oktober hielt die 
hiesige Schlosser-, Uhrmacher-, Büchsenmacher-, Windemacher-, S p o re r­
und F eilenhauerinnung im Schützenhaus ihr 4. diesjähriges Q u a rta l 
ab. Erschienen w aren 22 M itglieder. E s  hatten sich 7 Schlosser- und ein 
Uhrmacherlehrling zur Freisprechung gemeldet. Die vorgelegten G e­
sellenstücke w urden für gut befunden. Herr Obermeister Putschback be­
lehrte die Lehrlinge über ihre künftigen Pflichten und sprach sie dann 
nam ens der In n u n g  frei. Eingeschrieben wurden 10 Schlosserlehrlinge. 
Die Aufnahme eines Uhrmachergehilfen, welcher sich zur I n n u n g  ge­
meldet hatte, wurde abgelehnt. V on zwei eingegangenen Schreiben der 
Aufsichtsbehörde wird Kenntniß genommen. E in  von der Aufsichts­
behörde eingegangenes und von der Oberaufsichtsbehörde in M arien- 
werder bestätigtes Schreiben regt die G ründung einer Jnnungsm eister- 
sterbekasse an. Die Versammlung beschloß eine darauf bezügliche Urkunde 
sofort in  K raft treten zu lassen. V on einem zweiten Schreiben der ge­
nann ten  Behörden, welches die Angehörigkeit der Feilenhauer zur 
Schlosserinnung betrifft, nim m t die Versammlung Kenntniß. A lsdann 
erfolgte die Beitragszahlung zur Jnnungskasse. Der geschäftliche Theil 
des Q u a rta ls  schloß mit der Ausloosung eines Vorstandsmitgliedes. D as 
Loos traf den Schriftführer, welcher aber durch Aklamation wieder­
gewählt wurde.

— ( D a s  i n n e r e  K u l m e r t h o r )  ist n u n  verschwunden, n u r  ein 
Schutthaufen deutet die Stelle an, auf welcher einstmals der Thurm  
gestanden hat. I n  beispiellos kurzer Zeit ist das hohe und massive B a u ­
werk niedergelegt worden.

— ( A n l e g e p r a h m . )  Der am S o n n tag  Abend gesunkene Anlege- 
prahm ist vollständig gehoben, das Wasser ausgepum pt und das gering­
fügige Leck an  der rechten Seitenw and reparirt. I n  einigen Tagen 
wird der P rahm  wieder in Dienst gestellt werden. D as Sinken desselben 
w ar n u r dem Umstände zuzuschreiben, daß das Publikum  ganz dicht das 
eine Ende des P rahm s und der Landungsbrücke besetzt hatte, welche 
schwere Last der P rahm  nicht tragen konnte /

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen, darunter zwei jüdische Federviehhändler, welche im 
Verdacht stehen, au s einem Hause verschiedene Gegenstände gestohlen zu 
haben.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein leeres Petroleum faß am Simon'schen 
Speicher in  der M auerstraße, in einer Verkaufsbude auf dem Altstädt. 
M arkt ein Sack, enthaltend ein Tuch, ein wollenes Hemd und ein 
B rot. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l.)  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 2,16 M tr. ü b e r  N ull. D as Wasser steigt etwas. 
— Abgefahren ist der Dampfer „G raudenz" m it einer vollen Ladung 
Pfefferkuchen, W ein und S p ir i tu s  nach Königsberg.________________

Mannigfaltiges.
( D e f r a u d a t i o n  u n d  F l u c h t . )  Großes Aufsehen er­

regt in Börsenkreisen B erlins das Verschwinden eines Bankhaus- 
beamten nach Unterschlagung der Sum m e von 95 000  M . Der in 
dem Bankhaus von Sch. angestellte Buchhalter Otto D . hatte sich 
vor etwa 8 Tagen krank gemeldet und man hatte darin nichts 
Verdächtiges gefunden, weil D . als zuverlässiger Beamter des 
vollen Vertrauens seiner Chefs gewürdigt wurde. Doch bald be­
merkte man das Fehlen von Werthpapieren in obengenanntem 
Betrage, und als man nun den kranken Buchhalter aufsuchte, 
war derselbe schon längst verschwunden. Zur Wiedererlangung 
des Geldes wird die Verfolgung des flüchtigen D . wenig nützen, 
da die Untersuchung ergeben hat, daß D . das Geld nicht mitge­
nommen, die Papiere vielmehr entwendet und dann lombardirt 
hatte, um den Ertrag an der Börse zu verspekuliren.

( D e r  L i t e r a r h i s t o r i k e r  P r o f e s s o r  Go s c h e  i n  
H a l l e )  hat sich in einem Anfalle von Geistesstörung mit einem 
Nasirmesser die Kehle durchschnitten und ist gestorben. 
Richard Gosche, Literarhistoriker und Orientalist, war geboren 
4. J u n i 1824 , studirte seit 1842  in Leipzig, später in Berlin  
und erhielt 1847  eine Stellung an der königlichen Bibliothek 
zu Berlin. 1852 an der Berliner Universität habilitirt, wurde 
er 1860 zum außerordentlichen Professor ernannt, 1863 als 
ordentlicher Professor nach Halle berufen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  In folge falscher Weichenstellung er­
folgte gestern früh auf dem Bahnhof in Gelsenkirchen der Zusammen­
stoß eines Lastzuges mit einer in Ruhe befindlichen Güterzug- 
lokomotive. Der Lokomotivführer wurde tödtlich, der Heizer leicht 
verletzt, beide Lokomotiven stark beschädigt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Prag wird von einer Zug­
entgleisung zwischen Hiasko und Skutsch gemeldet, die, ohne 
jeden Unfall verlaufend, Ursache eines solchen wurde. Der dem 
entgleisten Personenzuge von Deutschbrod nachgehende Hilfszug 
fuhr trotz Warnungssignale in den ersteren hinein, wodurch 4  
Passagiere verletzt wurden, von denen einer bereits gestorben ist. 
Eine Gerichtskommission aus Chrudim ist an der Stelle, wo das 
Unglück stattgefunden hat, eingetroffen.

( D i e  g r o ß e  S t u d  e n t e n s c h l ä g e r e i  i n  W i e n )  hat 
sich folgendermaßen abgespielt: D ie katholischen Studenten­
verbindungen Norika und Austria, welche grundsätzlich die S a t is ­
faktion mit Waffen verweigern und sich deshalb Progresfisten 
nennen, erschienen am Sonnabend M ittag zum Bummel auf 
der Universität, das erstemal offiziell in ihren Farben. D ie  
Burschenschaften, welche schlagen und sich darum konservativ 
nennen, sprechen den Progressisten das Recht, am Bumm el mit 
Abzeichen theil zu nehmen, ab. Reibungen deswegen sind schon 
oft vorgekommen. B ei dem letzten Zusammenstoß waren die 
Konservativen in fünffacher Ueberzahl. D ie Keilerei nahm große 
Dimensionen an und pflanzte sich von der Aula über die R ing­
straße bis zum Rathhauspark und Rathhaus fort, wo die ver­
folgten Progressisten in den Hof flüchteten, und Feuerwehr und 
Amtsdiener durch Schließen der Thore die Verfolger aufhielten. 
D ie Konservativen hatten mit Stöcken dreingehauen und den 
Gegnern die Mützen und Bänder herabgerissen. Fünfzehn Ver­
wundungen sind vorgekommen, zumeist leichter, einiger aber

ernster N a tu r . D ie zuerst aufgebotene Polizei konnte nichts 
ausrichten; erst eine größere A btheilung Polizisten stellte die 
O rdnung  wieder her. D ie Polizei hat eine Untersuchung ein­
geleitet, auch die Gerichte werden einschreiten.

( A n h a l t e n d e s  H o c h w a s s e r )  richtet in  Untersteyermark 
enorm en Schaden an.

( D i e  P a r i s e r  W e l t a u s s t e l u n g )  soll etwa 8 M illionen 
Reingew inn abwerfen, in welche sich der S ta a t  und die S ta d t  
P a r i s  theilen werden.

( V o n  d e r  S k l a v e r e i . )  D ie Sklaven in  S an sibar ver­
fielen bisher oft einem recht grausam en Geschick, wie dem 
„B ulle tin" des französischen Antisklaverei-Kom itees geschrieben 
wird. Häufig sind die Fälle, in denen ganze Negerviertel vom 
Feuer verzehrt werden; es giebt dabei viel Geschrei und Lärm , 
aber m an thu t nichts gegen das verheerende Element. E in  
solcher B ran d  fand wieder im vorigen M onate statt, schreckliche 
Geschichten passirten dabei. I n  einer H ütte lagen zwei Sklaven­
weiber auf Strohsäcken, sie w aren m it den Füßen an einen 
Balken gebunden zur S tra fe  fü r irgend ein Vergehen. D ie 
F lam m en ergriffen auch diese W ohnstätte; aber niemand küm­
merte sich um  die Unglücklichen, sie verbrannten  in ihrer hilf­
losen Lage. M an  hält eine solche Sache fü r so unbedeutend, daß 
niem and in  S an s ib a r ein W ort darüber verliert. D ie arabischen 
D h aus können wegen der wachhaltenden Kreuzer die S klaven  
nicht mehr vom K ontinent nach S an sib a r b ringen; die Ü b e r ­
führung derselben haben nun  die kleineren Kähne der Einge­
borenen, M itam bi genannt, übernommen. M an  bindet und 
knebelt zwei Sklaven  und legt sie lang auf den Boden des 
Kahnes, dann bindet m an ihnen schwere S te in e  an  die Füße. 
I s t  Heller T ag , so hißt m an das kleine S egel auf und fährt 
los ohne Furcht, die Aufmerksamkeit der Kreuzer auf sich zu 
ziehen. Nachts rudert m an, um nicht von den kräftigen F e rn ­
röhren entdeckt zu werden, m it denen die Besitzer die F insterniß 
durchdrängen. W enn trotzdem sich eine deutsche oder englische 
Schaluppe einem der ausgehöhlten Baum stäm m e nähern  will, 
welche still über die Wasserfläche Hinhuschen, so werden die 
beiden Sklaven schnell aufgehoben und über B ord gew orfen; 
sie verschwinden, ohne einen L aut von sich geben zu können, in  
in den W ogen. Kommt nun  das fremde Schiff heran, so findet 
es n u r  harmlose Schiffer.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

130. Okt. 29. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo - . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/^ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/y 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B an k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktbr.-Novbr...................................
November -Dezember . . . . . .
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  O ktober................................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er loko ................................
70er loko ...............................

70er O k to b e r ........................... ....
70er A pril-M ai

212—10
2 1 1 - 4 0
1 0 2 -5 0
6 2 - 2 0
56—90

1 0 0 - 9 0
239—50
1 7 1 - 3 0
1 8 1 -
1 9 0 - 5 0
8 4 - 3 0

165—
1 6 5 -
165—
1 6 6 -  20 
7 2 - 8 0  
61—70

5 1 - 6 0
3 2 - 1 0
32— 10
3 1 - 8 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 1 - 9 0
211—

1 0 2 - 6 0
6 2 - 2 0
57—

1 0 0 - 6 0
238—
171— 10
181—75
1 9 0 -2 5
8 4 - 5 0

1 6 5 -
165—
165—
1 6 6 -  50 

7 0 - 9 0  
6 1 -

52—
3 2 - 5 0
3 2 - 3 0
31—90

K ö n i g s b e r g ,  29. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 M . Loks nicht kontingentirt 32,00 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 29. Oktober sind eingegangen: von und durch F ortgang  und 

S trasberg  1 T raft, 2927 Kiefern-M auerlatten, 340 Eicken-Quadrat-Holz; 
von I .  Wegener durch Kornblum 6 Traften, 7572 K iesern-M auerlatten, 
1229 einfache und doppelte Kiesern-Schwellen, 23 Eichen-Planaon, 2080 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 10 171 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
1000 S täb e ; von I .  Wegener und V allentin und M arkw ald durch 
Jarocz 3 Traften, 1559 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 264 
Kiefern-Sleeper, 142 einfache und doppelte Kiesern-Schwellen, 329 Eicken- 
Plantzon, 90 Eichen-Rund-Schwellenklötze, L-00 einfache Eichen-Schwellen, 
4010 S täbe, 11432 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von 
I .  S .  Rosenblatt durch Jarocz 1 T raft, 803 Kiefern-Balken und Kiefern- 
M auerlatten , 215 Kiefern-Sleeper, 2088 einfache und doppelte Kiesern- 
Schwellen, 130 Eichen-Quadrat-Holz, 382 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
590 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Saldowitz durch K aplan 
4 T raften, 2795 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 6 Eichen- 
P lanyon , 10789 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von B regm ann 
durch Süsslm ann 3 Traften, 1409 Kiefern-Balken und K iefern-M auer­
latten, 5325 Kiefern-Sleeper, 18 Eichen-Quadrat-Holz, 5 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 4633 einfache und doppelte E ichen-Schw ellen; von 
N. Heller durch Jlliwitzki 6 Traften, 3672 Kiefern-Balken und Kiefern- 
M auerlatten , 21866  Kiefern-Sleeper, 15 883 einfache Kiesern-Schwellen; 
von A. Arnstein und Weinstock durch Potroch 11 Traften, 1072 Kiefern- 
Balken und K iefern-M auerlatten, 1262 Kiefern-Sleeper, 453 Kiefern- 
Balken und K iefern-M auerlatten, 364 K iefern-Sleeper; von Hornstein 
durch Potrock 1 T raft, 1971 K iefern-M auerlatten, 812 Kiefern-Sleeper, 
364 einfache Kiesern-Schwellen, 14 Eichen-Quadrat-Holz, 24 einfache und 
doppelte Eicken-Schwellen.____________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

MM.
T h e r m .

o6.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

29. Oktober. 2bp 762.1 -i- 10.9 6 7
9bp 762.4 ch 7.3 e 10

30. Oktober. 7ba 761.9 -j- 6.5 6 10

Wetter - Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  31. O k t o b e r .
Bewölkt und trübe, zum Theil sonnig und klar, lebhaft und stark 

windig, stellenweise Niederschlüge, strichweise Nachtfröste.
F r e i t a g  d e n  1. N o v e m b e r .

Bewölkt und trübe, lebhaft und stark windig, Niederschlüge, etw as 
wärm er, Nebeldunst.____________________________________ _

fön lauvc.
Line kersov) v̂eleüe äureü ein einkaeües Nittel von 23jä1irL̂ 6r 

T'aublieit unä Obren^eräuselien Aeüeilt v̂uräe, i8t bereit, eine Lesebrei- 
bunK ätz88e1ben in äeut8e1i6r 8prae.be allen ^N8uebern Krati8 2U über- 
senäen. ^är.: R. NI0R0L8M , ^Vien IX, Loljnxa^e 4.



Am 28. Oktober l O ^  Uhr abends verschied infolge eines 
Herzschlages im Alter von 23 Jahren

H m  W B s t e i l t  k l e x g i M  S o r o « i l lk i .
I n  dein Verstorbenen betrauern wir einen lieben Freund und 

treuen Mitarbeiter. S e in  biederer Charakter sichert ihm bei uns 
ein dauerndes ehrenvolles Andenken.

Thorn Bhf. den 29. Oktober 1889.
D ie Beamten des Kaiser!. Postamts 2 .

Polizew erordnung
betreffend das Schornsteinkehren in der Stadt Thorn.

A uf G rund  der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwallungen von: 11. 
M ärz 1850 und der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverw altung 
von: 30. J u l i  1883, verordnet die unterzeichnete Polizeiverw altung nach eingeholter Z u ­
stimmung des M agistrats für den Gemeindebezirk T horn un ter Aufhebung der Verord­
nung  über das Schornsteinkehrwesen der S ta d t Thorn vom 21. F ebruar 1865 folgendes:

Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, m it einen: Schornsteinfegermeister, welcher das 
selbstständig betreibt, einen schriftlichen V ertrag zu schließen, durch welchenGewerbe ____  „ . . . . .

demselben das Kehren der sämmtlichen Schornsteine des Hauses auf die D auer von 
mindestens einem Ja h re  übertragen wird. Die gleiche Verpflichtung haben V erw alter 
fremder Häuser.

Die V erträge sind der Polizeibehörde auf Erfordern  vorzulegen.
8 2.

Jeder, der das Schornsteinfegergewerbe in  Thorn selbstständig betreibt oder da­
selbst gewerbsmäßig Schornsteine kehrt, hat über seine Arbeiten ein Kontrolbuch zu 
führen und darin  für jedes nach 8 1 zum Kehren übernommene H aus auf einer beson­
deren Seite folgende E in tragungen  zu bewirken:

II.

I n  d e r  U ebersch rift: S tra ß e  und H ausnum m er des Hauses, Name des H aus­
besitzers und D atum  des über das Kehren des Hauses abgeschlossenen V ertrages. 
S odann  folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes­
malige Kehren, in  senkrechten S p a lte n  geordnet:

L N  ) des Kehrens,
3. Bemerkungen des M eisters über feuerpolizeiliche M ängel des Schornsteins,
4. Unterschrift des Hausbesitzers a ls  Bescheinigung der Richtigkeit der vor­

stehenden Angaben.
Dem Kontrolbuch ist der Text dieser Polizeiverordnung voraufzuheften. D as Buch 

ist der Polizeibehörde auf E rfordern vorzulegen.
8 3.

D as Kehren der Schornsteine hat zu erfolgen:
1. bei bloßer O fenfeuerung während der M onate Oktober bis M ärz in  Zwischen- 

räum en von höchstens vier Wochen, w ährend der übrigen M onate in  Zwischen- 
räum en von höchstens acht Wochen.

2. bei H erdfeuerung, — allein oder in V erbindung mit O fenfeuerung — und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauereien, 
Schmieden u. s. w. — jederzeit in  Zwischenräumen von höchstens vier Wochen.

8 4.
Der Hausbesitzer ist verpflichtet, innerhalb der im 8 3 bestimmten Fristen seine 

Schornsteine kehren zu lassen. Der nach 8 1 für ein H aus gedungene Schornsteinfeger­
meister ist für die D auer der V ertragszeit verpflichtet^ die übernommenen Schornsteine 
innerhalb der angegebenen Fristen zu kehren. Der Schornsteinfegermeister haftet jedoch 
für ein Versäumen der Frist dann  nicht, w enn er vom Hauseigenthümer am Kehren 
verhindert wird und hiervon binnen spätestens 3 Tagen nach Ablauf der Frist der 
Polizeiverw altung un ter Vorlegung des Kontrolbuchs (8 2) Anzeige macht.

Der Hausbesitzer andererseits, welcher das Kehren seiner Schornsteine gemäß 8 1 
gegen eine jährliche Pauschalsumme — ohne Festsetzung eines Preises für das Kehren im 
einzelnen Falle — verdungen hat, haftet für ein Versäumen der Frist dann nicht, wenn 
er von einer S äum niß  des gedungenen Schornsteinfegers binnen 3 Tagen nach Ablauf 
der Frist der Polizeibehörde unter V orlegung des abgeschlossenen V ertrages (8 1) Anzeige 
macht.

8 5.
Bemerkt der Schornsteinfegermeister Schäden oder Unregelmäßigkeiten in  den 

F euerungsanlagen oder Schornsteinröhren, so hat er dieselben in das Kontrolbuch (8 2) 
einzutragen und dem Hausbesitzer anzuzeigen mit der Aufforderung, für Abhilfe zu sorgen.

S in d  die M ängel augenscheinlich derartige, daß sie eine Gefahr für Leben und 
Feuersicherheil begründen, so hat der Schornsteinfegermeister der Polizeiverw altung um ­
gehend un ter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige zu erstatten. E ine solche Anzeige ist 
jedenfalls auch dann zu erstatten, w enn der Hausbesitzer die in das Kontrolbuch einge­
tragenen M ängel trotz der Aufforderung nicht abstellt.

8 6.
Zuw iderhandlungen oder U nterlassungen-gegen die Vorschriften dieser Polizei­

verordnung werden, sofern nicht höhere S tra fe n  nach anderweiten Vorschriften verwirkt 
sind, m it einer Geldstrafe bis zu neun M ark und im Unvermögensfalle mit H aft bis zu 
drei Tagen bestraft.

Thorn den 26. Oktober 1889.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D ie Polizeiverwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am 4. und 5. November treffen ca. 290 

Rekrmen für das hiesige Bezirks-Kommando 
hier ein, welche je für eine Nacht N atural- 
Q u artie re  in  der Neustadt erhalten sollen. 
Zwecks B ereithaltung der Q uartie rräum e 
bringen w ir dies zur Kenntniß m it dem 
Hinzufügen, daß das Ansagen der E in ­
quartierung inzwischen noch besonders erfolgt. 

Thorn den 30. Oktober 1889.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Verkauf von altem  
Lagerstroh

Donnerstag den 31. Oktober er.
Nachmittag 3 Uhr Defensionskaserne.

„ 4 Uhr Artilleriekaserne.
„ 4V-r Uhe Arresthaus.

Garnison-Verwaltung.
B illigste B ezugsquelle.

ff. Rufs. S a rd in en  per Postfaß Mk. 1,80 
ca. 1 5 0 -1 8 0  Stück.

Delikateß-Heringe Mk. 2,50.
B erliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 

50 Stück empfiehlt

Liebenwerda, Prov. Sachsen.

81 u l-
kplelrinen,
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in be­
kannter G üte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 - 5 0  Stück Mk. 2.7V. W IE -

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

O O O S S O Z O H O O G O
I z .  > .  l l o b m M l .  8
d  Thorn, Breiteste. Nr. 3, W
^  neben Juw elie r H errn liartm ann, A  
^  verkauft sehr billig sein großes ^  
"  Lager in V
G Herrenwäsche, Z

wie p>r. Oberstemäen mit leinen ^  
M  Einsah u. dopp. Seitenth. a 3,50. W  
^V V em i86 ll68 ,8erv il6 llr8 , llilanosteiteriM^ 

u. Kragen in n u r  gutsitz. Facons. d  
^  S pecia litä t: Oderliemäen und W  
^  kaostistemäen nach M aaß  un ter Mk 

G arantie des G u t s i t z e n s .
HM -  O i

in der größten A usw ahl. ^

« » « « » « ! » » » » « «
Oc. LpcAngec'^ Hcilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne A usnahm e, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Knr- 
bnnkelgesch. rc. Benimm t Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
Z u  haben in  Istorn und Oulnwee in den 
Apotheken L Schachtel 50 P f.

v a v i a r
-8  Pfd ., ä Mk. 

Fäßchen von

Elb, mild, Fäßchen von 2 
3,30.

Ural, großkörnig und hell,
2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.

Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen 
2 - 8  Pfd., ä Mk. 4,75 

offerirt verzollt gegen Nachnahme
XrvlLkLKL«, Caviarhandlung, 

Hamburg.

von

A l l .  k L l m ' s

R eitn is titu t
n e u e  B a h n h o f s t r a ß e

ist von heute an eröffnet und zur gefälligen Benutzung bereit.
Dressur sowie A n- u. Verkauf von R eit- u.W agenpserden.

Gründlicher Reitunterricht Wird ertheilt.
G ut gerittene Pferde stehen leihweise zur Verfügung.

Indem  ich um geneigte Benutzung meines Institu ts  bitte, versichere 
ich die mir ertheilten Auftrüge nach jeder Richtung bestens und gewissenhaft 
zu erledigen.

Hochachtungsvoll
IVl. Palm, Stallmeister.

8

für Herren- u. Knnbengarderobe

8.8riienllel,
(Inhaber: Nsrmallll kommor) WE" Breitestraste 87

empfiehlt zur Herbst- und Wintersaison sein großes

Tnch- und Buckskinlnfter.
sowie Anfertigung nach Maah unter Garantie des Gntsitzens

zu den billigsten Preisen.

K m b e lM W t »»!> M r t a t s
in  größter A usw ahl, für jedes Alter paffend, in den elegantesten F acons

und gediegenen Stoffen
zu sehr billigen Preisen.

L l  N I» O .
OHMR

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationcn

äurek localshnae8tlis§ie.
Künstliche Zähne und Plomben.

Breitestraste.

M ilitä r -u .B ea m ten -

G. Scharf
feinste:: Q ualitä ten  bei

Schmerzlose

Künstliche Zähne u Atom
Mex l>oewenson,

6u!m er8tra88e 306/7.

Toiletten

Z u dem anfangs Novem­
ber cr. beginnenden

entgegen.

K M l l l M
nehme noch Anmeldungen

Î LLliir, Stallmeister.

werden geschmackvoll und gut sitzend 
angefertigt.

L .  RL»,»»,»»«-,' geb. K n i s p e l ,  
Elisabethstr. 164/65, 2 Tr.

K r M I - lW m I e r  ff.
Cylinder billiger.

W iederverkäufen hoher R abatt. "M

Klempnermeister.
Feinste holländische

empfiehlt 1^.
Dabersche

K artoffeln
zu haben bei

hierm it, daß ick: meine

N r. 80, zugeführt werden, 9 Mk.
Thorn den 28. August 1889.

Abdeckereibesitzer.

Freitag den 1.Nov.7Uhr ^
I n s t r . - m ^  

H and w erker-Vere^r
Donnerstag den 31. Oktober

H erren abeau
aobe le ik w eise  ^  ,i 

6av2 neu!!
„Lauor Horronsirron:

Lopois auclo! es, veise ^
M o ig a n ä , äio ^ankontllaler' ^  

fi'o rtlL ukonäe ^nsello lluN o 
llSUöStvll, 1)68tsn Koma"b'
loldvvlso 7.u Iiubon. .«17.

c. ss. 8 c ^ K j
» Z a h n o p e r a t i o n k
G Goldfüllungen.;

Gründlichen
Privatunterricht

in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

.S. Nill«»,'. Araberstr. 132, part
ZL lavier- und Privatstunden werden 

ertheilt. Z u  erfr. in der Exp- b. Ztg.
HTersetzungshalber ist ein Pontz nebst 
^  Wagen billig zu verkaufen. H aupt­
m ann Lostreiber, Podgorz.

Eine Schmiede
und eine Stellmacherei von sofort zu 
vermiethen. v. 0e88onneol(, Mocker.

Z ur Beaufsichtigung eines Knaben bei 
den Schularbeiten wird ein

junges Mädchen
für 2 Nachmittagsstunden gesucht. Offerten 
un ter K. in der E xped/d . Ztg. erbeten.

Schüler erhalten gegen mäßiges H onorar
U M "  Pension " W U

unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.
IL in e  Dame sucht ein El. möbl. Zimmer 
^  in der Kath.- oder Tuännacherstraße. 
Offert, un ter III. lO in  der Exped. d. Ztg.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr..174.
Culmerstr. 333 Pferdest. und Remise z. verm.
Möbl. Zim. bitt. zu verm. Schuhmacherstr.419.
HV4öbl. Parterrezim m er nebst Kab. und 

Burschengel. zu verm. Culmerstr. 319.
IL in  möbl. Zimmer v. sof. oder 1. Novbr. 
^  z. verm. Bäckerstr. 227 part.
M öbl. Zim. v. 15. 10. z. verm. Bache 47.

2  Vordcrzimmer,
sind Brückenstr. 27, 1 Tr., v. sof. zu verm.
sL in  eleg. möbl. Zim. ist v. 1. November 
^  zu verm. Heiligegeiststr. 176, 1 Tr.
d^rückenftr. 23/6 2 Treppen ist von so- 
^  fort eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvilrki 
zu erfahren.
tA ine  große W ohnung von 4 —5 Zimmern 

von sofort zu vermiethen bei
1. Dinier, Schillerstraße 412.

/LLut möblirtes Zim., mit auch ohne B ur- 
^  schengel., z. v. Coppernik::sstr.18!, 2 .E t.
HLreitestraße 90a fein möbl. Zimmer zu 
^  vermiethen.
A re u n d l. W ohnung zu vermiethen. Näheres 
O  in der Expedition dieses B lattes»
E in  Pferdest. v. sogl. z. v. Gerstenstr. 134.

künstliche G kl»K ,
M werden schnell und sorgfältig aiw
L  0 r .  e i a r a  X ü i i n s s l '  l

Oulm eesieasse 319.

b ,68U N llN 6 irr» -

M g l r - k M t t ' U
empfiehlt ln  Flaschen

Mk.

Ultim e-steller ^

H e u t e

/ k r ü S K  ___
Viktoria - T H E

E nsem ble-G astE og  
Bromberger Stadi»'s

unter Leltung des Tlr
kmil L ovönersw «- ^

Sonntag den 3. ^

Lustspiel von Scribe. Dcntftl'
K asseaöffnung «

Ankana 7 
Täalicher

1889.

Oktober . . 
N ovem ber.

Dezember

in

r-

?»l ^

X'
> 0! 
V "

r>i,

Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn.


